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Ein früheres Kapitel aus
Englands Geſchichte.

Zn England herrſcht große Entrüſtung über die öffent-
liche Abfertigung, welche Chamberlain vom deutſchen Reichs
kanzler kürzlich erfahren hat. Man ſtellt ſich, als wenn die
in der ganzen Welt, in Deutſchland vielleicht in beſonders
hohem Grade verbreitete Entrüſtung über Englands völker-
rechtswidriges Verhalten im Burenkriege nur grundloſe
Heuchelei ſei. Englands Politik, ſo wird heuchleriſcher
Weiſe in der dortigen Preſſe behauptet, ſei ſtets eine legale
e habe immer nur die Freiheit der Völker im Auge
ehabt.

Demgegenüber würde es genügen, auf die rückſichtsloſe
Gewaltpolitik hinzuweiſen, mit der ſich England im vorigen
Jahrhundert in den Beſitz der damals holländiſchen Kap-
kolonie geſetzt hat, zu deren Behauptung es jetzt zu der von
der ganzen ziviliſirten Welt verurtheilten grauſamen Krieg-
führung gegriffen hat. Aber man kann noch weiter zurück-
gehen und wird finden, daß eine ähnliche Nützlichkeitspolitik
unter Nichtachtung aller geſchloſſenen Verträge von England
zu allen Zeiten gehandhabt worden iſt. Die Zeit der Kämpfe
zwiſchen England und Holland bietet dafür beſonders lehr-
reiche Beiſpiele.

Jm Jahre 1674 ward zwiſchen Holland und England
der Friede zu Weſtminſter geſchloſſen, während der Krieg
der Niederlande mit Frankreich fortdauerte. England,
welches damals die möglichſten Vortheile von ſeiner Neu-
tralität bei dieſem Kriege ziehen wollte, beſtand darauf, daß
der neutralen Flagge ſogar das Recht zuerkannt werde, den
kriegführenden Parteien Schiffsbauholz und deren Kolonien
Lebensmittel zuzuführen; die Kontrebande wurde auf
Waffen, Geſchütze und Pferde beſchränkt. Als aber im
ſiebenjährigen Kriege die neutralen Holländer, geſtützt auf
dieſen Vertrag, der durch den Frieden von 1713 überdies
auf's Neue beſtätigt war, an Frankreich Schiffsbauholz und
nach den franzöſiſchen Kolonien Lebensmittel lieferten, er-
klärten die Engländer den Handel mit Schiffsbedürfnifſen
für Kontrebande und den ganzen Handel nach den franzö-
ſiſchen Kolonien für unerlaubt. Allein im Jahre 1756
nahmen und konfiszirten ſie 56 holländiſche Kauffahrer, und
im Jahre 1758 beklagten ſich die holländiſchen Kaufleute in
einer Bittſchrift beim Statthalter darüber, daß ihr Verluſt
an den von den Engländern geraubten Schiffen und Waaren
ſchon 12 Millionen betrage.

Ganz derſelbe Vorgang wiederholte ſich, als im Jahre
1778 der Krieg zwiſchen England und Frankreich wegen des
Beiſtandes ausgebrochen war, welchen letzteres den für ihre
Unabhängigkeit kämpfenden Amerikanern geleiſtet hatte.
Genau wie 20 Jahre früher ſetzte ſich England über alle be-
ſchworenen Verträge hinweg, ließ die neutralen holländiſchen
Schiffe unterfuchen, konfiszirte alle, welche nach Frankreich
mit Holz beladen waren und verbot den Handel nach den
franzöſiſchen Kolonien.

Aus Anlaß dieſer Gewaltpolitik Englands erſchienen
damals eine große Anzahl verſchiedener Schriften, in der
die allgemein herrſchende Entrüſtung ihren Ausdruck fand.
Sie ſcheinen Lord Roſeberry nicht bekannt geweſen zu ſein,
als er kürzlich im Parlament erklärte, es gäbe kein früheres
Beiſpiel in der Geſchichte, wo der britiſche Name mit gleicher
Feindſchaft angeſehen worden wäre wie in heutiger Zeit.
Wir wollen deshalb ſein Gedächtniß etwas auffriſchen. Unter
jenen Schriften iſt eine von beſonderem Jntereſſe, weil ſie
gleichſam prophetiſch die Stellung vorausſieht, die Englands
Weltmachtpolitik den übrigen Nationen gegenüber heute
einnimmt.

„Es iſt nicht unmöglich,“ ſo heißt es darin in deutſcher
Ueberſetzung, „daß die Männer, welche an derSpitze der Staaten
ſtehen, eines Tages nach dem allgemeinen Wohl der Menſch
heit Verlangen tragen. Es kann ſelbſt der Fall eintreten,
daß ſie endlich begreifen, daß die Intereſſen der Nationen
ſich nur zu allſeitigem Schaden kreuzen, und daß der allge
meine Nutzen erfordert, daß Jeder etwas von ſeinem be-
ſonderen Vortheile abtrete. Dann wird England, in dem
Glauben, daß es am meiſten dazu zu verlieren habe, der-
jenige Staat ſein, welcher ſich am entſchiedenſten widerſetzt.
Jſt es doch naturgemäß der Feind der allgemeinen Wohl
fahrt, an deſſen Demüthigung alle Nationen intereſſirt ſind.“

Wem fiele dieſen prophetiſchen Worten gegenüber nicht
ſofort die Haltung ein, welche England auf dem Haager
Friedenskongreß eingenommen hat, und die abſolute Nicht-
achtung, mit der es ſich über die dort gefaßten Beſchlüſſe
während des Krieges mit den Buren hinwegſetzt?
fert

Rechtsſtudium und Vorbereitung zum
höheren Juſtizdienſt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über
die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung
zum höheren Juſtizdienſt zugegangen. Hiernach ſoll die
Dauer des Rechtsſtudiums, welches der erſten juriſtiſchen
Prüfung vorangehen muß, ſieben Halbjahre betragen

9 1). Der Gegenſtand der erſten juriſtiſchen Prüfung ſollen
die Disziplinen der Rechtsgeſchichte, des Privatrechts, des
öffentlichen Rechts und der RNationglökonomie bilden (S 2).

Die Dauer des zwiſchen der erſten und der zweiten Prüfung
liegenden Vorbereitungsdienſtes ſoll 34 Jahre betragen (S 8).

Jn der Begründung heißt es: Gegenwärtig werden in
Preußen auf Grund des Geſetzes vom 6. Mai 1869 und
des Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1878 zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz nur ein dreijähriges Rechtsſtudium, aber eine
vierjährige Vorbereitungszeit im praktiſchen Dienſt gefordert.
Eine Umgeſtaltung der bisherigen Ordnung erſcheint erwünſcht,
nachdem ſowohl in Bezug auf den juriſtiſchen Unterricht als
auch auf den Vorbereitungsdienſt in neuerer Zeit tiefgreifende
Veränderungen ſich vollzogen haben.

Der dem juriſtiſchen Unterricht ſich darbietende Rechts
ſtoff iſt im Vergleich zu der Zeit vor 30 Jahren auf allen
Gebieten gewaltig angewachſen. Um nur ein Beiſpiel anzu-
führen: das öffentliche Recht im engeren Sinne hat ſeit der
Neuerrichtung des Deutſchen Reiches eine kaum überſehbare
Erweiterung des Lehrſtoffes erfahren, deſſen Aneignung für
den Civil- und Strafrichter unerläßlich iſt.

Ferner hat durch die Einführung des Bürgerlichen Geſetz
buches auch der Plan des Rechtsſtudiums ſich grundlegend
verändert. Die Annahme, daß ein dreijähriges Studium aus-
reichen werde, um neben dem bürgerlichen Rechte auch dem
römiſchen und deutſchen Rechte die erforderliche intenſivere
Bearbeitung zu ſichern, hat ſich als nicht zutreffend erwieſen.

Eine Ausdehnung der Univerſitätszeit wird endlich durch
die veränderte Studien methode bedingt. Die Vertiefung
des Unterrichts durch Vermehrung praktiſcher Uebungen, ver
bunden mit ſchriftlichen Arbeiten, hat ſich als ungemein nützlich
erwieſen, beengt aber die ohnehin unzureichende Arbeitszeit,
ſodaß auch aus dieſem Grunde für mehr Raum geſorgt
werden muß.

Wenn eingewendet wird, daß eine Ausdehnung der Uni-
verſitätszeit ohne eine Kontrole durch Zwiſchenprüfungen
nur zu einer Vermehrung der thatſächlich gar nicht oder
nicht ausreichend von den Studenten ausgenutzten Semeſter
ühren könnte, ſo ließe ſich dieſer Gefahr durch geeignete

ittel vorbeugen. Es wird beabſichtigt, den Studirendenaufzugeben, auf Grund der Anmeldebücher und der Zeugniſſe

über die Uebungen und der darin gefertigten Arbeiten am
Schluſſe des dritten Semeſters ein 3 wiſchenzeugniß
über die bisherigen drynungsmätigen Erfolge ihres Studiums
beizubringen; nach deſſen Ertheilung muß das Studium noch
mindeſtens vier Halbjahre fortgeſetzt werden, ehe die Zulaſſung
zur Prüfung erfolgen kann.

Da es nicht rathſam erſcheint, infolge der Verlängerung
des Rechtsſtudiums die für die Geſammtausbildung der Juriſten
bisher angeſetzte Zeit entſprechend auszudehnen, muß die prak-
tiſche Vorbereitungszeit um ein Semeſter gekürzt
werden. Eine ſolche Verkürzung iſt um ſo eher zuläſſig, als
die Uniperſität in Rückſicht auf Stoff und Methode, beſonders
durch vermehrte praktiſche Uebungen, einen Theil der Aufgaben
des Vorbereitungsdienſtes übernommen hat. Demgemäß wird
durch den vorliegenden Entwurf die Ausbildungszeit in 34 Jahre
Univerſitätsſtudium und 3 Jahre praktiſchen Vorbereitungs-
dienſt getheilt.

Da von jeher Zweifel darüber beſtanden haben, was igeltenden diechte in Sachen der erſten juriſtiſchen Prüfn

unter der Bezeichnung „Grundlagen der Staatswiſſenſchaften“
zu verſtehen iſt, wird im Entwurf ſtatt deſſen das Wort
„Nationalökonomie“ geſetzt. (Vgl. oben 8 2.)

Das Geſetz ſoll am 1. April 1902 in Kraft treten, a
auf Kandidaten, welche das Rechtsſtudium vor dem 1. Oktober
1901 begonnen Wehen unter der Vorausſetzung keine An-
wendung finden, daß ſie ſpäteſtens bis zum 30. September
1904 ihre Zulaſſung zur erſten juriſtiſchen Prüfung nachſuchen.
Der Juſtizminiſter iſt aber ermächtigt, den Vorbereitungsdienſt
auch bei dieſen Kandidaten auf 34 Jahre zu beſchränken,
e ſie ein Rechtsſtudium von ſieben Halbjahren zurückgelegt

aben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Beim Kaiſerpaar fand Dienstag Abend um 8 Uhr
im Ritterſaal des Königlichen Schloſſes eine Defilier-
Cour für das diplomatiſche Corps, alle in-t chen Damen und alle Herren vom Civil
tatt.

Wagen auf Wagen rollte heran, in den Schloßhöfen, auf dem
Schloßplatz und im Luſtgarten ſtaute ſich die Wagenburg zu einem
undurchdringlichen Knäuel. Die buntfarbigen GabaKaroſſen der
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Botſchafter, die Chaiſen der Diplo
maten und Miniſter wurden von reitenden Schutzleuten eskortirt.
Jn den ſtrahlenden Sälen und Gemächern, den Galerien und
Kammern des Schloſſes ſammelten ſich die Geladenen, ein glän-
zendes Durcheinander von Gala- Uniformen und robes de cour.
Die wallenden Schleier der Damen, die zartgetönten langen
Schleppen der ſeidenen und ſammetenen Gewänder gaben dem
Bilde einen eigenen Reiz. Die Ehrenpoſten präſentirten, im feier-
lichen Zuge, unter Vortritt der Oberſten Hof- und der Ober-Hof-
Chargen nahten die Majeſtäten, gefolgt von ſämmtlichen an-
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, den Umgebungen und Ge
folgen, und nahmen vor dem Throne des Ritterſaales Auf-
ſtellung, während die Prinzen und Prinzeſſinnen zur Seite traten
und die Herren des Vortritts dem Throne gegenüber Chaine
bildeten. Nach den Klängen einer ſanften Muſik begann als-
dann die Cour; die Damen gingen einzeln, die Herren paarweiſe
vorüber. Die zum erſten Mal bei Hofe erſchienenen Frauen, Fräu-
lein und Herren wurden den Majeſtäten vorgeſtellt. Es ſchritten
vorbei die Damen der Botſchafter und die Damen des diplo

matiſchen Corps, die Botſchafter mit dem Grafen Lanza und
Herrn von Szöghenhy an der Spitze, das diplomatiſche Korps und
die von demſelben eingeführten Fremden; die inländiſchen Damen,
und zwar vorgeſtellte verheirathete, neu vorzuſtellende verheirathete
und unverheirathete, und vorgeſtellte unverheirathete, dann die
fürſtlichen Herren, die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die
Ritter des Schwarzen AdlerOrdens, die Staatsminiſter, die Prä-
ſidien der Parlamente, die wirklichen Geheimen Räthe und
Excellenzen, die Kammerherren, Geiſtlichen, Johanniter-Ritter,
die Herren in ritterſchaftlicher Uniform und ſo fort.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Dem Berliner
Bureau der „New-orker Staatszeitung“ ging eine Kabeldepeſche
aus NewYork zu, nach der auf Anregung der „NetwYorker Staats
zeitung“ die amerikaniſche Preſſe beſchloß, dem Prinzen Heinrich
ein Bankett zu geben.

Graf Bülow und der Oſtmarkenverein. Auf ein Be
grüßungstelegramm der Ortsgruppe Poſen des „Deutſchen Oſt
markenvereins“ ſandte wie das „Poſener Tageblatt“ meldet der
Reichskanzler Graf Bülow folgende telegraphiſche Antwort Der
Ortsgruppe Poſen des Oſtmarkenvereins danke ich für ihre Zu
ſtimmung zur Oſtmarkenpolitik der Königlichen Staatsregierung
und für das Gelöbniß treuer deutſcher Mitarbeit. Reichskanzler
Graf Bülow.

Perſonalnachricht. Der Senatspräſident beim Reichsgericht
Dr. Daenhardt iſt Dienstag früh nach längerer Krankheit ge
ſtorben.

Das neue Kriegsgericht in Gumbinnen im Mord-
prozeß Kroſigk beſteht aus Oberſtleutnant von Rhoden
vom 1. Grenadier-Regiment, Vorſitzender, Oberkriegsgerichts-
rath Scheer, Leiter, Oberkriegsgerichtsrath Meven, Staatsan-
walt, Major Dorn vom 43. Jnfanterie-Regiment, Major
Kraewel vom 3. Grenadier-Regiment, Oberkriegsgerichtsrath
Roesler, Hauptmann Flechter vom 16. Feldartillerie-Regiment,
Oberleutnant Toop vom 3. GrenadierRegiment als Beiſitzer.
Der Verhandlungstermin iſt noch nicht beſtimmt.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages ſetzte am
r die Berathung des w. 5 betreffend die
vom Zoll befreiten Gegenſtände fort und nahm unverändert
die Ziffern ſieben und acht an. Zu dem Wunſche Singers,
den Mitgliedern der Kommiſſion möchten die Protokolle des
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zugänglich gemacht werden, er
klärte Graf Poſadowsky, die Herausgabe der Protokolle ſei
unmöglich, da die Sachverſtändigen im wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſe ſich ausdrücklich Diskretion ausgebeten hätten. Er
wolle jedoch verſuchen, der Kommiſſion Auszüge aus den
Protokollen vorlegen zu laſſen. Singer beantragt, da Aus-
züge ungenügend ſein würden, die Protokolle ſelbſt der
Kommiſſion zugehen zu laſſen. Abgeordneter von
Kardorff ſagt zu, den Antrag am Mittwoch zu berathen.
Zu Ziffer 9 Waarenumſchließungen und Verpackungen, wird
mit 16 gegen 10 Stimmen ein Antrag v. Wangenheim ange
nommen wonach von der Zollfreiheit Säcke und Stoffe zu
Säcken auszunehmen ſind und wonach ferner der Zuſatz ge
macht werden ſoll, daß Säcke, die zur Ausfuhr inländiſcher
Erzeugniſſe eingeführt werden, zollpflichtig ſind daß aber,
wenn dieſe Säcke gefüllt wieder unter Nachweis der Jdentität
ausgeführt werden, die Hälfte des Zolles zurückvergütet wird.
Die Weiterberathung findet am Mittwoch ſtatt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages lehnte in
ihrer Dienstags-Sitzung den für das Militärkabinet geforderten
dritten Abtheilungschef und ferner die Forderung betreffend
die Errichtung einer militärtechniſchen Hochſchule ſowie die
r der Gebührniſſe des Kommandeurs der Kadetten-
orps ab.

Eine merkwürdige Rede des Handelsminiſters.
Jm Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes zu Berlin
hielt. Handelsminiſter Moeller am Montag eine Rede, in der
er der „Nationalzeitung“ zufolge Folgendes ausführte:

Wir können nur zu Handelsverträgen kommen, wenn wir etwas
zu geben haben. Wir können unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe
nur durch Abſchluß langfriſtiger Verträge ſichern und dürfen
dem Staate, von dem wir etwas verlangen, nicht mit leerer
Hand kommen. Gegenwärtig iſt der Kampf um den Zolltarif ſehr
ſchwer und ſehr hart geworden, vielleicht wird er noch erbitterter und
unter Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe geführt werden
wir müſſen aber zu einer Verſtändigung kommen, die uns für Jahre
Sicherheit giebt. Die gegenwärtige politiſche und wirthſchaft-
liche Lage iſt ſehr betrübend. Die jetzige geſchäftliche Kriſe weicht
erheblich von der bisherigen ab. Redner ſchilderte die Urſachen und
den Verlauf der Kriſen 1857, 1873 und 1891 und fuhr dann fort: die
Verhältniſſe der Börſe werden vielfach falſch beurtheilt es
beſtand eine Abneigung gegen die Börſe, die zu ihrer Ein-
ſchränkung und Feſſelung führte und die ſchweren Schaden zufügte.
Wenn die Mehrheit ſolchen gehäſſigen Strömungen weiter
folgt, werden wir keine Aenderung in der wirthſchaftlichen Lage
herbeiführen können. Wenn die Periode des Aufſchwungs lange
angehalten hat, ſo haben wir dies einer neuen Urſache zu-
zuſchreiben, nämlich, daß an Stelle des ungeregelten ge
ſchäftlichen Gebahrens das geregelte geſetzt wurde. Die Syndifate
haben dafür trotz mancher Mißgriffe geſorgt. Jch habe das Zu-
trauen, daß die Kriſe raſcher zu einem guten Ende verlaufen wird,

als viele glauben eine Kriſe, die vorwiegend
in grobem Vertrauensbruch, ja großen Betrügereien ihre Urſache
hatte. Es wird uns zwar bei der in den letzten Jahren entſtandenen
großen Produktionsfähigkeit kein größerer Lohn aus der Arbeit
erwachſen, aber wir werden Arbeit ſchaffen, die Handel und Gewerbe
in verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder zu leidlich gedeihlicher Ent
wickelung bringen wird.

So giebt die „Nat. Ztg.“ den Jnhalt der Moellerſchen
Rede wieder. Man wird aber trotzdem abzuwarten haben, ob



S

e

h

c

e

c
c

S

h

ber neue Handelsminiſter das Alles wirklich geſagt hat. Re t
glaublich erſcheint Manches in der That nicht. gt v 9

Gegen den Bücherzoll, wie er in dem neuen Zoll
tarif Entwurf e iſt, hat W nicht blos der ge
ſammte Buchhandel, ſondern auch die Geſammivertretung des
Buchdruckergewerbes, der Deutſche Buchdrucker Verein und alle
Körperſchaften der Buchbinderei Einſpruch erhoben.

Freiſinnige Wahlſchulden. Recht bezeichnende Vor
kommniſſe hat der Wahlkampf zur bevorſtehenden Reichstagswahl in Sch l J ans Licht gefördert. Sn
einer am 15. Januar in Sülbeck h S Wahlverſamm-
lung, in welcher der deutſch ſoziale Kandidat Graf Reventlow
ſein Programm entwickelt gen ereignete n rn ſtarkes
Aufſehen erregender Zwiſchenfall. Herr Weinhändler
Ernſt aus Obernkirchen ergriff das Wort und wies
darauf hin, daß ſein verſtorbener Vater bei der
letzten Reichstagswahl im Wahlkreiſe Rinteln Hofgeismar der
freiſinnige Kandidat geweſen ſei. Durch dieſe
Kandidatur ſei
gebracht, indem ſie gezwungen ſeien, die
damaligen Wahlſchulden der freiſinnigen
Partei zu bezahlen. Seine Mutter, die Wittwe des
Verſtorbenen, habe ſich nach Eingang einer großen Zahl
Rechnungen zuerſt an Herrn Demmig, den jetzigen freiſinnigen
Kandidaten, gewandt mit der Bitte um Begleichung oder geeig
nete Veranlaſſung. Herrn Demmigs ablehnende Antwort
lautete, daß die Partei für die Koſten aufkomme, die ſie ver
anlaßt habe. Frau Wittwe Ernſt habe ſich darauf an den im
Wahlkreiſe agitatoriſch thätig geweſenen Reichstagsabgeordneten
Rektor Kopſch Berlin gewandt und die gleiche Antwort er
halten. Nun habe ſeine Mutter dem Reichstagsabgeordneten
Müller-Sagan (freiſ.) geſchrieben, die Wahlſchulden ihres
Mannes, herrührend aus ſeiner freiſinnigen Kandidatur,
hätten jetzt den Betrag von 1000 Mk. überſchritten. Gleich-
zeitig bat c um Hilfe, da ſie ſelbſt ſich in bedrängter Lage
befände; aber auch dieſer Schritt ſei erfolglos geblieben. Herr
Ernſt bemerkte nach dem „Stadth. Anz.“, dem der Jnhalt
ſeiner Rede entnommen iſt, daß er dies nur vortrage, um die„wahren Volksfreunde“ zu ſchildern. Graf Reventlov
ſah übrigens mit feinem Takte von einem Eingehen auf das
Vorgebrachte mit dem Bemerken ab, daß die gewiß bedauer-
lichen Vorgänge in keinem Punkte mit ſeinem Parteiprogramm
Berührung hätten.

Eines der wichtigſten Momente für die Beurtheilung
des Provinzialdotationsgeſetzes bildet die thatſächliche
Belaſtung der verſchiedenen Kommunalverbände
mit Abgaben aller Art. Auf den Kopf dar Bevölkerun
kommt der höchſte Betrag von Kommunalabgaben ausſchließli
der Volksſchullaſten auf die Stadt Berlin mit 19,93 Mark, an
zweiter Stelle folgt der Kommunalverband Wiesbaden
mit 15,15. Mark Kommunalabgaben auf den Kopf der
Bevölkerung, an letzter Stelle ſteht die Provinz Poſen
mit 4,53 Mark. Sodann kommt der Bezirk Kaſſel mit
6,7 Mk., Schleſien mit 6,12, Pommern mit 6,50, Oſtpreußen
mit 6,96, Weſtpreußen mit 7,57 Mk. Ein vWig anderes
Bild erhält man, wenn man die kommunale Belaſtung in
Verhältniß bringt mit dem Aufkommen an Einkommenſteuer,
d. h. Belaſtung und Leiſtungsfähigkeit vergleicht. Alsdann
ergiebt ſich, daß Berlin mit 113 Prozent an der
unterſten Stelle der Belaſtung rangirt. Der Bezirk
Wiesbaden, welcher in Bezug auf die abſolute Belaſtung
die zweithöchſte Stelle einnimmt, ſteht mit 124 Prozent
an der zweitniedrigſten Stelle. Die höchſte relative
Belaſtung weiſt dagegen Weſtpreußen mit
371 Dre der Staatseinkommenſteuer auf. Es
folgt Oſtpreußen mit 346, Schleswig-Holſtein mit 274, Poſen,
welches die abſolut niedrigſte Belaſtung mit Kommunalſteuern
auf den Kopf hat, rangirt in Bezug auf das Verhältniß von
Kommunalabgaben mit Einkommenſteuern an vierter Stelle mit
243 Proz. der Einkommenſteuer An fünfter Stelle folgt Weſtfalen
mit 219 und an ſechſter Pommern mit 211 Proz. Die übrigen
en bewegen ſich zwiſchen 200 und 150 Proz. nur der

egierungsbezirk Kaſſel bleibt mit 143 Proz. noch darunter.
Dieſe Daten zeigen, daß gerade die reichſten und leiſtungsn Verbände verhältnißmäßig am wenigſten ſä

o

ü

mmunale Zwecke belaſtet ſind, während bei den leiſtungs
ſchwächeren die kommunale Belaſtung eine vergleichsweiſe weit
höhere iſt und namentlich die alleröſtlichſten, an kultureller
Entwickelung noch zurückſtehenden Provinzen die weitaus
rößten kommunalen Laſten zu tragen haben. Die Schluß-f5 lgerung, daß der Staat ſchon im r

gleichmäßiger kultureller Entwickelung aller
Theile der Monarchie ausgleichend einzu
greifen habe, liegt auf der Hand.

Aus Württemberg. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ hört, hat
die Reichspoſtverwaltung ſich bereit erklärt, den von der Finanz-
kommiſſion der Kammer zu dem Vertrag betreffend die Einheitsmarken
geäußerten Wünſchen Rechnung zu tragen.

Deutſcher Reichstag,
123. Sitzung vom 21. Januar 1902, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Nur Kommiſſare.
Präſident Graf Balleſtrem erbittet und erhält die Ermächtigung,

dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes zu
überbringen. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahl
prüfungen. Die Kommiſſion beantragt, die Wahl des Abg. Boltz
Saarbrücken (nl.) für gültig zu erklären.

Der Berichterſtatter Abg. Wellſtein (Cent.) berichtet über die Ver
handlungen der Kommiſſion. Die Kommiſſion hat in dem „Berg
mannsfreund“ kein amtliches Organ erblickt, deshalb konnte die Publi-
kation in dieſem Blatte nicht als Wahlbeeinfluſſung angeſehen werden.
Als eine dienſtliche Verrichtung des Bergwerksdirektionsſekretärs Vogel
konnte die Redigirung des „Bergmannsfreundes“ nicht anerkannt
werden.

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Wie man dazu kommen kann,
die Wahl des Herrn Boltz für gültig zu erklären, iſt mir unver-
ſtändlich. Die Unterſuchung iſt ganz eigenartig geweſen. Die
nationalliberalen Zeugen haben keine Beeinfluſſungen wahrge-
nommen, dagegen ſagen die Zeugen der anderen Partei aus, daß
thatſächliche Beeinfluſſungen vorgekommen ſind. Jch komme zu
dem betrübenden Reſultat, daß ein Theil der Zeugen die Wahrheit
nicht geſagt hat. Hätte man die einfache Rechnung vorgenommen,
daß man die zweifelhaften Stimmen dem Gegner zugerechnet
hätte, ſo hätte man ſchon aus dieſem Grunde die Wahl für ungültig
erklären müſſen. Es iſt ferner der Fehler gemacht, daß man, wenn
poſitive und negative Ausſagen, einander gegenüberſtanden, dergen den Vorzug gab. Gerade umgekehrt hotte man verfahren

üſſen. Es ſcheint, daß die Partei des Herrn Boltz ſeit 1881
nichts gelernt hat, ſonſt müßte ſie ſelbſt ſagen, daß Wahlbeein-
fluſſungen unwürdig ſind. Die Wahl des Herrn Voltz hat ſich
genau in derſelben Weiſe vollzogen, wie ſich früher Wahlen im
„Königreich Stumm“ vollzogen. Es fragt ſich ſehr, ob die Sozial
demokraten nicht mehr Stimmen erhalten hätten, wenn nicht die

o ſein Vater und jetzt deſfenHinterbliebene in eine unangenehme Lage

Flugblätter in geradezu verbrecheriſcher Weiſe mit Beſchlag belegt
wären. Die Kommiſſion iſt ſo gutmüthig geweſen, nirgends Beein
fluſſungen zu ſehen. Es iſt durch Zeugen nachgewieſen, daß die
Wahllokale voll von Beamten waren; daß die Beamten keine
Uniform trugen, ſpielt keine Rolle, da die Beamten allen Berg
leuten bekannt waren. Den Bergleuten ſind die nationalliberalen
Wahlzettel in die Hand gedrückt und die Beamten haben darüber
gewacht, daß die nicht vertauſcht wurden. Die Arbeiter,
die durchaus keine Sozialdemokraten waren, haben ſelbſt gegen dieſe
Beſchränkung der Wahlfreiheit proteſtirt und erklärr, ſie würden
nicht wieder wählen. Wir haben in der letzten Zeit ſo viel von
nationalem Stolze gehört, aber gerade die Partei, die im meiſten
nationaler Poſaunenträger iſt, will die Grundrechte des Volkes
beeinträchtigen. Beifall links.)

Abg. Dr. Semler (nl.) Es iſt in der Wahlprüfungskommiſſion
Gewicht darauf gelegt, daß der in Betracht kommende Beamte ein
Unterbeamter war. Die Kommiſſion hat durchaus objektiv geprüft.
Der Vorredner hat die kleinen Uebertreibungen aus dem Wahlkampf
wieder aufgenommen, die ich nur für üble Scherze erklären kann.
Unſere Partei und unſere Fraktion will keine Beeinfluſſungen. Wir
geben aber ohne Weiteres zu, daß intra et extra geſündigt iſt.
Es ſind die Grenzen überſchritten worden, die in einem vornehmen
Wahlkampfe innegehalten werden müſſen. Jedenfalls iſt es aber
durchaus unberechtigt, die Kandidatur als eine amtliche zu be
geichnen. Bis zu einem gewiſſen Maße iſt eingewirkt worden, es
fragt ſich aber, ob die Grenze überſchritten iſt. Das iſt aber
nicht der Fall. Es iſt auch unwahr, daß ein Grubendirektor mit
Brotentziehung gedroht hat, das hat nur ein untergeordneter Be
amter gethan.

Abg Dasbach (Ctr.) Der „Bergmannsfreund“ iſt im Zimmer
58 der Bergmannsdirektion verlegt worden. Die Zeitung iſt voll
ſtändig von Bergbeamten redigirt worden, ſie iſt von den Beamten
überall empfohlen. worden. Jn einer amtlichen Bekanntmachung
des Oberſteigers iſt geſagt: Die Berginſpektion hege den Wunſch,
daß durch Sammlung von Abonnenten und Mittheilung intereſſanter
Nachrichten die Zeitung unterſtützt werden ſolle. Es heißt in dieſer
Verfügung: Beſtellungen können auf dem Oberſteigerbureau ge
macht werden. Ein Arbeiter, der den Centrumskandidaten gewählt
hatte, wurde nachher zum Bureau beſtellt. Die Wahlzettel der
Nationalliberalen waren ſo eingerichtet, daß die Wähler ihrer Wahl
freiheit beraubt werden ſollten. Das Recht der Wähler iſt mit
Füßen getreten. Es iſt nothwendig, hier ein Strafgericht über
ſolche Machinationen zu verhängen.

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Jch hoffe, daß Herr Lenzmann bald
in die Wahlprüfüngskommiſſion kommen wird wenn ihn ſeine eigenen
Parteigenoſſen nicht hineinſchicken, thun es vielleicht ſeine ſozialdemo
kratiſchen Freunde. Der Reichstag iſt nicht dazu da, Strafgerichte
abzuhalten. Geſündigt iſt zweifellos, ich ſtimme aber Herrn Semler
darin bei, daß dies nicht gusreicht, die Wahl für ungiltig zu erklären.
Wenn die Wahl heute nicht für giltig erklärt wird, müſſen von
Neuem Erhebungen veranſtaltet werden. Ohne Weiteres für ungiltig
erklären kann man die Wahl nicht.

Abg. Auer (Soz.) Dem Abg. v. Brockhauſen muß ich bemerken,
daß wix Sozialdemokraten uns dem Urtheil des Abg. Lenzmann über
die Wahlprüfungskommiſſion doch nicht ganz anſchließen. Jch halte das
Urtheil des Abg. Lenzmann für zu hart. Man muß die Kandidatur
des Herrn Boltz für eine offizielle Kandidatur halten. Schon die
Thatſache, daß höhere Bergbeamte ſich für ihn engagirten, beweiſt
das namentlich die Thatſache,, daß vor der Stichwahl niedere
Bergbeamte unter Hinweis auf ihren Dienſteid ermahnt
wurden, Herrn Voltz zu wählen, iſt recht bezeichnend. Jch glaube nicht,
daß die Verhältniſſe bei den Wahlen im Ruhrrevier beſſer geworden
ſind, wie es der Abg. Lenzmann meinte. Man iſt nur etwas vor
ſichtiger geworden. Durch Kaſſirung der Wahl müſſen wir ein Exempel
ſtatuiren.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Abg. Lenzmann wird ſchon aus
den Worten des Abg. Auer gemerkt haben, wie weit er vom Ziele
abgewichen iſt den wichtigſten Punkt, den Artikel im „Bergmanns-
freund“, erwähnte er nicht. Nicht ſeine Partei allein tritt für
die Freiheit der Wahlen ein, ſondern das thun wir alle.
Jn anderen Wahlkreiſen haben die Pfarrer ebenſo auf die Wahl ein
gewirkt wie hier die Bergbeamten. Der einzige Punkt, der in dieſer
Wahl zur gerichtlichen Kognition kam, erwies ſich als erheblich über
trieben. Bei der Wahl des Frhrn. v. Stumm wurden die Artikel des
„Bergmanngsfreundes“ für unerheblich erklärt.

Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ctr.): Jn den Kreiſen Ottweiler und
Saarbrücken und in Saargemünd ſteht die Wahlfreiheit nur auf dem
Papiere. Nach den vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen muß
die Wahl des Herrn Boltz für ungültig erklärt werden
wären die ſämmtlichen Mitglieder der Wahlprüfungskommiſſion
anweſend geweſen, ſo wäre die Wahl ſchon von der Kommiſſion für
ungültig erklärt worden. Erſtaunlich iſt, daß das preußiſche Handels
miniſterium gegen die Art der dortigen Wahl noch nicht eingeſchritten
iſt, wie es verfluchte Pflicht und Schuldigkeit der Behörden ge
weſen wäre.

Abg. Frauken (nl.) Was wollen die angeblichen Wahlbeein
fluſſungen bedeuten gegenüber den Erklärungen des Centrums wer
nicht den Centrumsmann wählt, kommt nicht in den Himmel
(Heiterkeit.) Der Centrumsabgeordnete Fuchs wurde Art weil die
Centrumsagitatoren den Trick machten, daß ſie über Nacht Plakate an
brachten Die Sozialdemokraten werden für Fuchs ſtimmen. (Unruhe.)
Meine Herren, regen Sie ſich nicht auf. Wir wollen die Wahlfreiheit
hoch halten. (Heiterkeit.) Wenn jetzt die Wahl des Abgeordneten Boltz
u werden ſollte, ſo hoffen wir bei der Neuwahl doch wieder zu
iegen.

Abg. Prietze (natlib.): Das Centrum hat am wenigſten Anlaß,
über Wahlbeeinfluſſung bei dieſer Wahl zu klagen; es hat ſelbſt die
ſtärkſte Wahlbeeinfluſſung geübt, indem es ſagte: Wer Boltz wählt,
habe ewige Strafen zu erwarten. (Unruhe.) Wir ſollten uns hüten,
um des kleinen Vortheils willen, den die Gegenpattei erwartet, den
Wahlkreis einer erneuten Wahlerregung auszuſetzen. Damit
ſchließt die Debatte.

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Dr. Semler (nl.) und
Lenzemann (fr. Vp.) und einem Schlußwort des BHerichterſtatters
Abg. Wellſtein (Ctr.) wird der Antrag der Kommiſſion gegen die
Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen abgelehnt. Die
Wahl des Abg. Boltz iſt damit für ungültig erklärt, ebenſo wird die Wahl des Abg. Graßmann (natlib ohne

Erörterung für ungültig erklärt. Die Wahl des Abg.
v. Gersdorff (fk.) wird entſprechend dem Antrage der Kommiſſion
ohne Erörterung für gültig erklärt. Es folgt der weitere Bericht
der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des Abg. Sieg (nl.,
3. Marienwerder). Die Kommiſſion Berichterſtatter Abg. von
Czarlinski) beantragt die Ungültigkeit der Wahl.

Abg. Baſſermann (nl.): Die Wahl des Abg. Sieg iſt zwar
nur mit 24 Stimmen Mehrheit erfolgt. Wir wollen aber trotzdem
nicht, daß ſie ohne weitere Erhebungen für ungiltig erklärt werde.
Es handelt ſich nur darum, ob in einem Wahllokal der Wahlvor
ſtand immer vollzählich vertreten geweſen iſt oder nicht. Es
frägt ſie ob der Beweis erbracht iſt, daß in dieſem Wahllokal
nur 2 Wahlvorſteher anweſend waren. Ein Arbeiter hat nun
allerdings ausgeſagt, er hätte nur zwei Herren geſehen. Der Zeuge
behauptet aber, das eine Mal wären nur zwei Herren anweſend
geweſen, denn wieder ſagt er, es hätten nur zwei Herren hinter dem
Tiſch geſtanden. Dieſer Mann, der des Schreibens unkundig war,
kann auch die Perſonen nicht mehr nennen, mit denen er das Wahl
lokal verlaſſen hat.

Abg. v. Glebocki (Pole). Das uns vorliegende Material genügt
vollſtändig, um die Wahl zu kaſſiren. Der Arbeiter der ausgeſagt
hat, daß nur zwei Wahlvorſteher anweſend waren iſt ein ſehr zuver
läſſiger Mann. An dem Reſultat kann durch die Vernehmung des
ganzen Wahlvorſtandes nichts geändert werden.

Abg. Dr. Spahn (Centr.) beantragt Zurückverweiſung an die
Kommiſſion. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Etat des Reichsamts des
Jnnern. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Frankreich und die auswärtige Politik.
Jrn der Berathung des Budgets des Aeußeren in der Depu-

tirtenkammer wünſcht Voni de Caſtellane Aufklärungen über die
auswärtige Politik. per ſpricht ſich gegen die von Frankreich
in China befolgte Politik aus und äußert die Befürchtung, daß
Frankreich dort nicht nach einem einheitlichen Plan verfahre, wie
dies Rußland, Deutſchland und England thun. d'Eſtournelles
ſpricht ſich anerkennend über die Thätigkeit der Diplomatie aus,
die es verſtanden habe, den Frieden in Europa aufrechtzuerhalten,
erklärt dagegen die Wirthſchaftspolitik in Europa für falſch und
tadelt die Vermehrung der Rüſtungen und die Weltpolitik, welche
die Möglichkeit von Konflikten vermehre. Die politiſche Aufgabe,
welche Frankreich zu löſen habe, ſei ſchwierig, aber wenn Frank
reich nicht Befürworter einer europäiſchen Vereinigung ſein könne,
ſo müſſe es gegen die Weltpolitik und den Jmperialismus Wider
ſpruch erheben. Redner ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus,
daß die Beziehungen zu anderen Staaten, namentlich zu Jtalien,
beſſer geworden ſeien. Es beſtänden zwar noch einige Mißver
ſtändniſſe bezüglich der tripolitaniſchen Frage, es ſeien aber ein
fache Mißverſtändniſſe; der Gedanke einer Theilung von Tripolis
ſei kindiſch, wenn man es irgend Jemand geben wollte, ſo würde
es Niemand haben wollen. Schließlich tadelt Redner die Politik
Europas, welche zulaſſe, daß die Schwachen unterdrückt würden.
Raiberti lenkt die Aufmerkſamkeit auf die engliſche Politik in
Marokko; man müſſe von der engliſchen Regierung hierüber Auf
klärungen verlangen. „Wir wollen,“ ſo führt der Redner aus,
„nicht an die Jntegrität Marokkos rühren, dürfen aber auch nicht
geſtatten, daß andere daran rühren.“

Norwegen.

Ein Sieg der Frauen
Das Odelsthing in Chriſtiania nahm einen Geſetzentwurf an,

wonach Frauen als Gerichlsbeiſitzer zugelaſſen werden ſollen. Ob
man dieſen Beſchluß nicht ſehr bald zu bereuen haben wird?

Serbien.

Die Thronfolgefrage.
Gegenüber den im Auslande verbreiteten Gerüchten über die

Thronfolge ſtellt der offiziöſe „Dnevnik“ feſt, daß dieſe Angelegen
heit angeſichts der Jugend des Königs überhaupt nicht (diskutirt
zu werden brauchte, wiewohl noch zu Lebzeiten des Königs Milan
von verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht wurden, ſie auf die
Tagesordnung zu ſetzen. So habe der ehemalige Miniſterpräſident
Wladan Georgewich, der jetzt in Wien weilt, wie der „Dnevnik“
ganz beſtimmt wiſſen will, während ſeiner Miniſterſchaft verſucht,
den König Milan als Thronfolger einzuſetzen

Südamerika.

Das Gefecht bei Panama.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Waſhington Das bei

Panama befindliche amerikaniſche Kriegsſchiff „Philadelphia“ wird ſich
in die dortigen Streitigkeiten nicht einmiſchen, falls nicht amerikaniſche
Jntereſſen bedroht werden.

Einer weiteren Depeſche aus Panama zufolge iſt das
Kriegsſchiff „Philadelphia“ dabei behilflich geweſen, das an
Bord des Schiffes der Regierungspartei „Lautaro“ aus
gebrochene Feuer zu löſchen; der „Lautaro“ war zu Anfang
des geſtrigen Gefechts von dem Kanonenboot „Padilla“, dasden Miſſiandiſchen gehört, überfallen worden und bei dieſem

Ueberfall, bei dem ein großer Theil der Beſatzung des
„Lautaro“ fiel, in Brand gerathen und iſt ſpäter geſunken.

Einer Depeſche aus Willemſtad zufolge verſuchten
die Aufſtändiſchen am letzten Sonnabend Maracaibo zu nehmen,
wurden aber zurückgeſchlagen. Es beſtätigt ſich die Meldung,
daß die Regierung bei Carupano eine Niederlage erlitten habe.
Die Behörden Carupano erhoben eine hohe Kriegsſteuer von
den Ausländern, was Proteſte der Letzteren hervorrief und
das Verlangen, Kriegsſchiffe zum Schutze der Jntereſſen der
Ausländer kommen zu laſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Johannesburg vom

20. Januar beſagt
Ununterbrochener Regen brachte die eng-

kiſchen Operationen überall zum Stillſtand.Den Berichten der einzelnen engliſchen Abtheilungen zufolge
wurden 31 Buren getödtet, 13 verwundet, 170 gefangen genommen
und 41 haben ſich ergeben. General French meldet, daß die Zahl
des Feindes im Nordoſten der Kapkolonie ſich etwa auf 150 Mann
verringert habe, die in zerſtreuten Abtheilungen unter Fouché
und Mybourg ſtehen. Etwa 130 Mann unter Weſſels entkamen
in die Gegend weſtlich von der Linie SterkſtroomStormberg.
Jm Südweſten bewegt ſich die Hauptmacht der
Buren auf das Dreieck Frazerburg, Carnarvon
und Williſton zu. Jm Norden vom Oranjefluß und im
Norden von der Linie von Tabanchu werden kleine Burenab-
theilungen von engliſchen Kolonnen verfolgt. (1) Jm Nordoſten
machen die Blockhauslinien gute Fortſchritte und die leichtbeweg-
lichen engliſchen Abtheilungen, welche ſich auf dieſelben ſtützen,
gewinnen Terrain. Jm öſtlichen Transvaal wurde der Feind durch
die letzten Operationen ſehr (12) zerſprengt. Jm Weſten rückte
Lord Methuen am 13. Januar von Vryburg auf Ventersburg vor,
um gegen Delareh und Kemp zu operiren.

Des Pudels Kern in dem ganzen Delegramm iſt, wieman deutlich zwiſchen den Zeilen uſen kann, der, daß die Eng

länder nirgends irgend welche Vortheile zu erzielen in der
Lage ſind, daß es ihnen im Gegentheil recht ſchlecht geht
und von einer Eroberung des Landes nicht im Mindeſten ge
ſprochen werden kann.

Aus Nah und Fern.
Zur Vermählung der Erzherzogin Eliſabeth von Oeſterreich

meldet man aus Wien, 21. Jan. Heute Abend fand im Hetzen
dorfer Schloß bei dem Grafen und der Gräfin Lonyah
anläßlich der bevorſtehenden Vermählung der Erzherzogin Eliſabeth
Marie ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, die Erzherzogin
Gliſabekh Marie mit ihrem Bräutigam Fürſten Otto Windiſch
grätz und ſämmtliche hier weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes
und der fürſtlichen Familie Windiſchgrätz theilnahmen.

Die Rettungsſtation Spiekeroog der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 20. Januar von dem
in der Otzumer Balge geſtrandeten engliſchen Dampfer „German
Empire“, Kapitän Mahn, mit Kohlen von Hartlepool nach Ham
burg beſtimmt, 10 Perſonen durch das Rettungsboot der Station
gerettet. Die Rettungsſtation Langeoog telegraphirt, daß von dem
ſelben Dampfer 6 Perſonen durch das Rettungsboot der Oſtſtation
gerettet wurden. Die Rettungsſtation Du hn en der Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Von dem
vor der Elbe geftrandeten deutſchen Fiſcherkutter „Schwalbe“,
z Meyer, drei Perſonen durch das Rettungsboot der Station
gerettet.

Die Angeſtellten der elektriſchen Straßenbahn in Genug ſind
wegen Entlaſſung einiger Angeſtellten in den Aus ſt a nd getreten.
Es fahren nur wenige Wagen und dieſe unter polizeili Be
wachung.

Zum Duell bei Springe. Unter großer Betheiligung aus allen
achmittag die Beiſetzung

Bennigfen
Kreiſen der Bevölkerung hat Dienstag
des Landraths v. Bennigſen im Parke des Familiengrtes



ſtattgefurden. Nach dem „Berl. Tabl.“ werden noch Umſtände be
kannt, welche darauf hindeuten, daß die Beziehungen Falkenhagens
u der Frau des erſchoſſenen Landraths v. Bennigſen ſchon ſeit
eraumer Zeit beſtanden haben müſſen. Die Familie der Frau

befand ſich vor Jahren in derartig ſchlechten Vermögensverhälltniſſen,
daß der gänzliche Ruin hereinzubrechen drohte. Da unternahm es
der Vater des Landraths, Oberpräſident a. D. v. Bennigſen, unter
ſtützt von anderen Mitgliedern der Familie, ein größeres Kapital

ſammenzubringen, womit dann der finanzielle Zuſammenbruch
bgewendet wurde. Zu dieſer Sanirung ſoll der Vater des jungen

Falkenhagen, Amtsrath Falkenhagen, eine beträchtliche Summe zu
geſchoſſen haben. Die nunmehr verwittwete Frau Landrath
5. Bennigſen, welche durch ihr ſchimpfliches und ehrvergeſſenes Ver
alten Anlaß zu der traurigen Kataſtrophe gegeben und auch nach
(hres Gatten Tode ſich erbärmlich benommen hat, verfügt über eine
hervorragend hübſche äußere Erſcheinung.

Ein Geſchenk des Kaiſers nach Amerika. Der Kaiſer hat dem
„Centralverband der deutſchen Vaterlandskrieger in Amerika“,
deren Centrallleitung ſich in Philadelphia befindet, aus den
Beſtänden des Zeughauſes in Berlin ein im Feldzuge gegen Frank
reich 1870/71 erbeutetes Bronzegeſchütz als Geſchenk über
weiſen laſſen. Dieſes Geſchütz ſoll mit allem Zubehör auf dem
ſtädtiſchen Friedhofe zu Philadelphia aufgeſtellt werden und zwar
neben einem Monument, welches der Verband zur Ehrung Her alten
Kriegsveteranen errichten will.

Zum Theaterbrand in Stuttgart wird der „Magd. Ztg.“ noch
gemeldet: Jn vergangener Nacht mußten die Dampfſpritzen nochmals
eingreifen, um die wieder aufflackernden Flammen zu erſticken.
Unter militäriſcher Hilfe ſchreitet die Räumungsarbeit fort. Dew
eiſerne Vorhang iſt zu einem Knäuel zerſchmolzen, ebenſo die Kron
leuchter. Der Jnventarſchaden iſt groß, viele koſtbare Koſtüme ſind
gerbrannt; das Gerettete iſt größtentheils durch Waſſer verdorben.

Sechzehn Menſchen ertrunken. Meldungen aus Hjoerring
(Dänemark) berichten über den Untergangdes Dampfers
„Silva“. Das Wrack des Schiffes wurde ans Land getrieben.
Sech zehn Mann der Beſatzung ſcheinen umge-
kommen zu ſein.

ar irre Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor an

der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Geheimer Regierungsrath
Dr. Adolf Slaby iſt auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung zum
ordentlichen Honorar Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin ernannt worden.

W. Berlin, 21. Januar. Der Dichter Ernſt Wichert,
Vorſitzender des Vereins Berliner Preſſe, iſt heute Nacht
geſtorben.

W. München, 21. Januar. Wie die „Allgemeine Zeitung“
meldet, iſt der Profeſſor an der Univerſität E. Selenka ge
ſtorben

ö

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“, v. Auſtralien

kommend, 19. Jan. Nm. in Colombo angek. „Preußen“, n. Oſtaſien
beſt,, 19. Jan. Nm. in Yokohama angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“,
v. NewYork kommend, 18. Jan. 21 Nm. Vellas paſſirt. „Bamberg“
18. Jan. 7 Nm. v. Rotterdam n. Antwerpen abgeg. „Marburg“, v.
Oſtaſien kommend, 18. Jan. Vm. in Havre angek. „Straßburg“, v.
Oſtaſien kommend, 17. Jan. Nm. in Singapore angek. „LCaſſel“, v.
Galpeſton kommend, 20. Jan. 8 Mrgs. Dover paſſirt. „Coblenz“, n.
Cuba beſt., 20. Jan. 8 Mrgs. in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“
20. Jan. 72 Mrgs. v. Antwerpen n. Southampton abgeg. „Kiau
tſchou“, n. Oſtaſien beſt., 20. Jan. in Genua angekommen. „Rhein“,
n. NewYork beſtimmt, 20. Jan. Lizard paſſirt. „Wittenberg“, n.
Braſilien beſt., 20. Jan. in Oporto angek. „Helgoland“, n. d. La
Plata beſt., 20. Jan. in Antwerpen angek. „Wittekind“, n. d. La
Plata beſt., 20. Jan. von Southampton n. Bremen abgeg. „Prinz
Heinrich“ 21. Jan. v. Yokohama in Shanghai angek. „König Albert“,
v. Oſtaſien kommend, 20. Jan. in Genua angek. „Karlsruhe“ 20. Jan.
v. Baltimore n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“, von NewYork
äber Cherbourg nach Hamburg, 20. Jan. 10 Abends von Plymouth
e „Phönicia“, von Hamburg über Plymouth nach New-York,
20. Jan. 114 Abends von Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Fürſt Bismarck“,
von NewYork nach Neapel, 20. Jan. Mittags von Alexandria abgeg.
„Caſtilia“, von Hamburg nach Weſtindien, 20. Jan. 7 Vm. in Havre
angek. „Bolivia“, von Weſtindien nach Hamburg, 20. Jan. 1 Nachm.
Szard paſſirt. „Numidia“, von Weſtindien nach Hamburg, 20. Jan.
bon St. Thomas abgeg. „Friſia“, von Hamburg nach Weſtindien,
29. Jan. in St. Thomas angek. „Alexandria“, von Hamburg nach
Philadelphia“, 19. Jan. 4 Nm. in Philadelphia angek. „Arabia“, von

mburg n. d. La Plata, 19. Jan. 4 Nachm. in Antwerpen angek.
„Macedonia“ 19. Jan. 9 Abends von Antwerpen (zurückkehrend) abgeg.
„Nicodemia“, von Hamburg n. d. La Plata, 19. Jan. in Montevideo
angek. „Sithonia“ 20. Jan. 2 Nm. in Penang angek. „Kiautſchou“,
von Hamburg nach Oſtaſien, 20. Jan. 3 Nachm. in Genug angek.
„C. Ferd. Laeisz“ 20. Jan. in Shanghai angek.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Cönnern, 21. Jan. (Wahl.) Jn der Sitzung des Magiſtrats
vom Sonnabend iſt Kandidat Kirchberg, der einige Jahre an der
hieſigen höheren Privat-Knabenſchule unterrichtet, als Diakonus ge
wählt worden.

Delitzſch, 21. Jan. (Baumfrevel.) Auf der von rer
nach Brodau führenden Chauſſee ſind von ruchloſer Hand nicht wenlger
als 63 Obſtbäumen die Kronen abgebrochen worden. Von dem Thäter
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

H Wittenberg, 21. Jan. (Verbrühtes Kind. Von
der Pferdebahn. Straßenbeleuchtung.) Das etwa
21 Jahre alte Kindchen des Arbeiters Kühn fiel heute Mittag in den
Waſchkeſſel des „Hotels zur Weintraube“ und wurde ſo ſchwer ver
brüht, daß es nach vierſtündigem Leiden durch den Tod
erlöſt wurde. Mutter und Großmutter des Kindes hatten
Wäſche in der „Weintraube“, und die Großmutter hatte das
Kind auf den Herd geſtellt, hatte dann den D—eckel
vom Keſſel genommen und der heiße aufſteigende Dampf hatte das
Kind ſo betäubt, daß es in den Keſſel ſtürzte. Der Beſitzer unſerer
Pferdebahn hat mit den Beſitzern mehrerer hieſigen Hotels einen Ver
trag abgeſchloſſen, nach welchem die Pferdebahn vom 1. April ab die
Reiſenden den Hotels zuführt. Das Gepäck der Reiſenden
ſoll dann in einem beſonderen Gepäckwagen, welcher
dem Pferdebahnwagen angehängt wird, befördert werden.
Die Straßenbeleuchtung in Wittenberg wird in dieſem
Jahre 100 Jahre alt. Sie wurde am dreihundertjährigen Jubelfeſt der
Univerſität, am 18. Oktober 1802, eingeweiht. Bis dahin mußten ſich
die Bürger, obgleich die Stadt, durch welche zwei offene ungeſchützte
Bäche floſſen und ein ſehr ſchlechtes Pflaſter hatte, mit Handlaternen, meiſt
mit Hornſcheiben, im Nothfalle mit Fackeln behelfen.

m. Mühlberg a. E., 21. Jan. (Brände. Stiftung.)Jn der letzten Woche ſind in unſerem Städtchen nicht weniger als
vier Stubenbrände zu verzeichnen geweſen in einem Brandfalle be
fand ſich ein junges Mädchen in ernſter Erſtickungsgefahr. Die
kürzlich hier verſtorbene Rentiere Liebe hat 3000 Mt. letzt willig
geſtiftet zur Vertheilung der Zinſen dieſes Kapitals an bedürftige
ältere Männer unſerer Stadt.

v S Ouerfurt, 21. Januar. r Feuer.)origen Sonntag iſt in Halle ein jüngerer Bruder des durch
Wongenen Theodor Pätzold durch den hieſigen Polizeiſergeanten

gert feſtgenommen worden. P. war am Querfurter Elektrizitäts
werke beſchäftigt und gab am Freitag ſeine Stellung auf, weil er auswärts
arbeiten wollte. Nach ſeinem Abgange wurde aber bekannt, daß

einem Bekannten 100 Mark geliehen und in den letzten
gen viel Geld ausgegeben hatte. Da der P. in Halle geſehen

worden war, wurde der Polizeibeamte nachgeſchickt und dieſer hat
den jungen Menſchen in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß

eingeliefert. Nach ſeinem Verydr ift auch die Mutter in polizeilichen
Gewahrſam genommen worden. Geſtern Abend brach in einem
Schuppen des Spediteurs Wilh. Schmidt hier Feuer aus, das aber
bald wieder gelöſcht wurde.

b. Erxleben, 21. Jan. (Ein frecher Ueberfal) iſt geſtern
früh auf die 19jährige Luiſe Vinzelberg aus Erxleben auf dem
Wege nach Oſterburg von zwei unbekannten Männern verübt worden.
Man warf ſie in den Chauſſeegraben, und hier ſuchten die Unholde
dem Mädchen Gewalt anzuthun; dieſes wehrte ſich aber und ſchrie
um Hilfe. Einer der Banditen kniete auf dem Mädchen und drückte
ihr die Kehle zu, während der andere mit einem derben Knüttel auf
das Opfer einhieb, bis dieſes beſinnungslos wurde. Jn dieſem
Moment kam ein Acckerhofbeſitzer hinzu, und jetzt ergriffen die Kerle
die Flucht nach Storbeck zu. Es entſpann ſich nun, da auch andere
Leute zu Hilfe gerufen wurden, eine wilde Jagd nach den
durch den Wald. Aber erſt ſpäter konnten die Verfolgten in Baller
tedt von einem Gendarmen verhaftet werden. Das überfallene

ädchen liegt ſchwerkrank darnieder.
BC. Snuhl, 21. Jan. (Beſtätigun ge Der bisherige be

ſoldete Stadtrath der Stadt Zeitz, Dr. jur. Paul Hagemeiſter,
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Suhl für die geſetzliche Amtsdauer
von 12 Jahren beſtätigt worden.

Stendal, 21. Jan. (Kauf.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten, das Wedding'ſche
Grundſtück am Dom für den Preis von 36000 Mk. anzukaufen.

Telegramme.
Berlin, 22. Jan. Der deutſche Dampfer „Marie“/,der Anfang Oktober von Jsland abging, gilt als v erfch ollen;

er iſt wahrſcheinlich nntergegangen.
Mureig, 22. Jan. Jn den Gruben von Mazarron fand

eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wodurch ſieben
Bergleute getödtet wurden.

London, 22. Jan. (Wollauktion.) Eröffnung ſtark be
ſucht bei lebhafter Betheiligung. Merino 5 Proz. theurer,
Kapwolle pari bis 5 Proz. theurer, Croßbreds feine 5 Proz.,
mittelfeine und ordinäre 10 Proz. theurer, Hiper pari bis 5
Proz. theurer. Geſtriges Angebot 9994 Ballen. Totalangebot:
194 000 Ballen.

Wetter- Ausſichten anf Srund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nach druck verboten.)

Donunersétag, 23. Jannar Feucht, ziemlich milde, wolkig,
ſtürmiſch.

Freitag, 24. Januar Wenig verändert, wolkig, theils
heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Waſſerſtänse.
bedeutet über, unter Null).

al Ruhe
Saale

Halle 21. Jan. 2,52 (22. Jan. 2,50 0,02
Tvoiha 3,28 u 3,22 0,061Alsleden 20 Jan. 3,36 21. Jan. 3,30 0,06
Bernburg 2,78 2,776 0,02*Calbe, Odp. 2 16 2,161do. Untvp. 2,66 2,64 0,02

Unsrut.
Gtraußfurt 20. Jan. 1,70 21. Jan. 1,70

Budwei 19 J 4 J 0,26 0,06udweis an. Jan.Prag 0,73 0,91 0,18Have
*Brandendurg 20. Jan. 21. Jan.
Obervpegel 2,26 s 2,32 0,06Untervegel 1,72 1,77 (0,95*iathenow

Oberpegel 1,62 1,63 0,01Unterpegel 1,26 1,226*Havelberg 3 16 2 3,18 0,02Elve
Pardubitz 19. Jan. 0,77 20. Jan. 0,865 0,09

Brandeis 7Wielnik 0,58 0,88 0,30Leitmeritz 0,74 0,88 0,14Außig 1,21 140 0,19Dresden 20. Fan. 0,00 21. Jan. 0,09 0,09
Torgau 2,37 261 0,14Wittenberg 2,94 m 3,06 0,12Roßlau 2,80 2,88 0,08eBardy 3,34 3,41 0,07Magdeburg 2,84 288 0504*Tangermünde J 3,60 3,721 0,12*Wittenderge 3,28 3,28Lenzen 3,49 3,38 0,11Dömitz 2,96 2.85 0,11e Lauendurg 3,04 2,94 0,10

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Berlin, 27. Jan. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt an maß-
gebender Stelle, die heutige Verſammlung der Berliner Stab

amtlichen Depeſchen der

eiſenhändler- Vereinigung erhöhte die Preiſe für
Stabeiſen um fünfzig Pfennige für hundert Kilogramm
und für Bleche um 1 Mk. für hundert Kilogramm,

Tages-Marktberichke-
Contral Stelle der Preuſziſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
21. Januar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 182 138 145 140 150 147 156
Mittelmark, Priegnitz 160 175 138 145 132--140 145--164
Reumark 160 170 137--147 126 145 135 156
Lauſttz 170--178 138--146 137--140 140 158
Magdeburg 160 172 142--148 149 174 152 165
Altmark 160 170 137-- 142 144 152 143--158
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--175 138 148 129--170 140--165

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140 150 140--170 142 165
Erfurt 159 172 145--160 147--180 150--170
Stettin (Bezirk) 177--179 146 147 134 148
Greifswald (Plat) 170 141 134 150Danzig 78 180 151 128--134 146 150Thorn 179 184 150 154 122 130 149 152
Königsberg i. P2. 170 175 1401 7 147--152Allenſtein 172--180 143 150 121 126 150 160
Breslau 160--173 142 148 124 142 137--143
Löwenberg (Schl.) 170--174 144--148 131--136 133--137
Gräünberg 174 144 142--143Glogau 170 146 7 144-148Poſen 170 180 138--148 124 135 135 146
Bromberg 182--183 153 155 S 145--150Oſtrowo 173--175 142--144 125-- 135 134--136
Jnowrazlaw 170 176 140--154 125--134 135 153
Kiel 167-- 175 140 145 134 136 151 155
Reumänſter 60 170 130 141 7 140 150

S 1 135 1432annover Süd 152--164 138--147 140--170 143 175
do. Elbe Weſer 172 140-1 7 156do. Weſt 161 149 152 7 146 156Münſterland 160--166 145--153 147 155 165

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 162- 167 138--146 128--132 159 167

Sauerland 160 146 7 7Paderbornerland 1613- 164 132 145 159--160
rankfurt a. M. 169 170 140--144 155-- 160 157x- 163
aſſel 160-- 162 148 150 145 160 156 160
Stad; b) un tag y 400a g. p. I. g. p- l. g. p. I. g. p. I.Betlin 174 145 4 Tr 158

Stettin 179 147 134 148Königsberg i. Pr. 173x 1413 152Breslau 174 148 142 143Poſen 180 144 1323 140Hannover 1678 145 7 162Neuß 164 138 7 158Mannheim 1772 148 2 157Hamburg 173 144Raps: Breslau 260
e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.
am 21. Jan., am 20. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 875 Cts. 177, 00. 178,50
SGbieago Jan. 752, Cts. 168,75 171,25
Liverpool 2 März 6 ſh. 28/,5d. 182,00 181,50
Odeſſa loko 88 Kop. 169,90 166,50Riga loko 94 Kop. 172,25 172,25Zu Paris „van. 21,95 fcs.

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 69/, Cts.

Odeſſa loko 70 Kop.iga loko 77 Kop.Amſterdam nach Köln

178,00 178,00

157,50 159,00
„144,75 143,50
„149,75 149,75

März 129 l. fl. „143,25 142,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 68 Cts. 135,25 136,25

Berlin, 21. Januar. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00 174,00 A. ab Bahn, Mai 170,25 170,50
Roggen märk. 144,50--145,00 ab Bahn, Mai 146,75 C. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00--135,00 ſchwere 136,00 bis
145,00 ruſſ. 128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 164,00--172,00 märk., mecklenburg., pomm., preuß.
poſen. und ſchleſ. mittel 159,00 163,00 gering 155,00 bis
158,00 Mais, runder 129,00 139,00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 169,00 bis 181,90 C Weizenmehl 00 21,50 bis
24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,90 Weijzenkleie
grobe 9,40-—-9,80 feine 9,00--9,40 Roggenkleie 9,60 bis
10,00 Mittagsbörſe: Weizen Mai 170,75--170,50 171,00
Mark, Juli 170,75 171,00 Roggen märk. 144,50--145,09
ab Bahn, Mai 147,00 147,25 Juli 147,25-147,50 Hafer,
märk. mecklenb. und pvomm. fein 163,00 170,00 c. märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 158,00 162,00 gering
154,00 157,00 Mai 157,00 157,50 Juli 156,50--156,75
Mark. Mais, amerik. mixed 146,00 runder 128,00--138,00
Mai 121,75 Weizenmehl 00 21,50--24,00 Rozgenmehl 0
und 1 18,75-- 19,95 Rüböl Januar 56,10 Br., Mai 53,60
Br., Oktober 52,70 Br. Spiritus 32,20 Preiſe um 24 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 171,00 Juli 171,25 Roggen
Mai 147,25 Juli 147,75 A. Hafer Mai 157,25 Juli
156,75 Mais Januar 131,25 Mai und Juli 121,50 A.
Mehl Mai 19,20 Juli 19,30 A. Rüböl Mai 53,70
Oktober 52,70

Magdeburg, 21. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen

Viehmärkte.
Hamburg, 20. Jan. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1469
Rinder und 2572 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
955 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 514 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertbeilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus v Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 64 AC, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 56- 59 Aeltere
fette Kühe 48,50 53 Geringere fette Kühe 43--48 AL,
Bullen nach Qualität 4756

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Heſſen-Naſſau.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59—-63 AC, für II. Qualität
52 57 für III. Qualität 46,50--51 A.

Am heutigen Rindermarkte verlief der Handel wieder langſam,
ohne daß die Preiſe der Vorwoche gegenüber eine Aenderung er-
fuhren nur beſte Waare war geſuchter. Kühe waren wieder ſtark
vernachläſſigt, da die rheinländiſchen Käufer ihren Bedarf wohl
großentheils am Berliner Markt gedeckt haben dürften.

Auch der Handel am Hammelmarkt wickelte ſich flau ab, aber
bei weichenden Preiſen. Hier ſchien dem ſtarken Angebot keine ent
ſprechende Nachfrage gegenüber zu ſtehen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1815 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 330 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViebmarkt: 50 Rinder. 350 Schafe.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 21. Jan. Weizen ruhig, holſtein. loco 172--177,
Laplata 138 142, Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
106 112, do. loco 109--114, mecklenburgiſcher 143--148. Mais ruhig,
1354, Lapiata 99. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wien, 21. Januar. Weizen per Frühjahr 9,39 Gd., 9,40
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
7,97 Gd., 7,98 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,68 Gd., 5,69 Br. Hafer r Frühjahr 7,76 Gd., 7,77
Br., ver MaiJuni Gd., r.Weizen loeo billiger, do. per April 9,19Peſft, 21. Januar.
Gd., 9,20 Br., do. per Oktober Gd Br. Roggen r

Gd., 7,48 Br.

d London, 21. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 21. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
träge, per März 128, ver Mai

Antwerpeu, 21. Januar. Weizen behauptet, Roggen ruhig,
Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

Paris. 21. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, verJanuar 21,85, per Februar 22,15, ger März-Juni 22,85, per Mai
Auguſt 23,10. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai
Auguſt 16,15.

Paris, 21. Januar. (Schlußbericht.) Weizen träge, ver Januar
21,80, per Februor 22,05, per März Juni 22,80, per Mai- Auguſt
23,05. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai- Auguſt 16,15.

New-York, 21. Januar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 88 per Januar ver in 68 ver Mai 85/,, per Juli847/,. Mais ver Januar 68 per Mai 688/,, ver Juli 68 Mehl

n (Telegr.) Wei J 76:/hicago, 21. Januar. elegr. eizen per Januar
ver Mai 795 Mais per Januar 61

Br

April 7.73 Gv., 7,74 Br. Hafer ger April 7,47
Mais per Mai 5,36 Gd., 5,37 Br



S.

S.

Zucker.
Hamburg, 21. Januar. (Schlußbdericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 882 endement neue Uſance,
burg per Januar 6,50, per Februar 6,57x, ver März 7,65, per Mai
6,80, per Auguſt 7,05, ver Oktober 7,27x.

London, 21. Januar.
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 62, d.

Kaffee.
Hamburg. 21. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 31,00, März 31,50, Mai 32 25, September 33,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 21. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 31,75 G., März 32,00 G., Mai 32,75 G.,
September 33,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 21. Januar.
Havre, 21. Januar.

ſchloß ſtetig mit 35 bis 40 Points Baiſſe.
33 000 Sack. Zufuhren für zwei T

(Schlußbericht.)
Santos Januar 38.00, März 38,75, Mai 39,50, September 41,00.

Havre, 21. Ja nuar.

Tendenz: Unregelmäßig.
Petroleum.

Hamburg, 21. Jan. Petroleum behauptet. Standard white
loco 6,70 Br.

Autwerpen, 21. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17 bez., Br. do. per Janaur 17x Br., do. ver Februar
172), Br., do. März 178, Br.

New-York, 21. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-Hork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Bal

Nordhaufen, 20. Januar.

vurch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 21. Januar. Spoviritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50

G., Januar- Februar 14,25 Br., 138 G., Februar-März 14,50 Br.,
13,75 G.

Paris, 21. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar
27,25, Februar 27,75 Mär- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.

Paris, 21. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Januor
27,25, Februar 27,50, März- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.

962 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Matt.

Java Kaffee good ordinary 38.
Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

Tendenz: Feſt.

ances at Oil City 1,15.
Spiritus.

Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

r S ren r4 e

frei an Bord Ham

Matt.

Rio 12 000 Sack, Santos

Kaffee good average

div. Marken 478 48 Mk.
NewYortk, 21. Januar.

ſteam 9.77, do. Robe und Brothers 9,95.
Paris, 21. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 61,00

Febr. 60,75, März April 61,00, Mai- Auguſt 61,50.
Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Januar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl
14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 M

Hamburg, 20. Jan. Karro

Knurrhähne 14-18 Pfg.,

Hülſenfrüchte.

Kartoffeln. Stärke.

Fleiſch. Butter. E

Magdeburg, 21. Januar. Grbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele.
Köln, 21. Januar.
Hamburg, 21. Januar.
Hamburg, 20. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 47x Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48x Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 482 Mk., do. do. Choice Grocery 481 Mk.,

Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
(Telegramm.) Schmalz Weſtern

Fettwaaren.
Rüböl loco 60,00, Mai 57,50.

Rüböl ruhig, loco 57.,00.

ffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung
Februar März 142 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-15 Mk.,
Lieferung Febr.-März 15--154 Mk., Superior-Stärke 15-- 15 Mk.,
Superior-Mehl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 Magdeburg, 21. Januar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

kg.
ier.

Magdeburg, 21. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-

eiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
„40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 120 bis
130 Pfa., kleine 90 100 Pfg., Seezungen, große 130-135 Pfa.,
kleine 90--100 Pfa., däniſche 125--130 Pfg., Kleiße, grotze 60 bis
70 Pfg., kleine 35—50 Pfa., Rothzungen 50-60 Vfa.,
große 60-70 Pfg., mittel 55— 60 Vfg., kleine 25--35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 50—55 Pfg., mittel 40-45 Pfa.,
kleine 20 35 Pfg., Cabliau, große 30- 59 Pfg., kleine 25--30 Pfa.,
Seehechte BPfa., Lengfiſch Pfg. Blaufiſch 20-22 Pfg.,

orſch 16--20 Pfg., Rochen 16-18 Pfg.,
Elb!achs 360 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa., Sifberlachs P

70

Schollen,

fa-,

Lſtrl., 3
Glasgow, 21. Januar.

Weh M e ää e4 r r mre V W e v

Pfa., Schnepel r 77 9-,
25--40 Vfg., Hummern, lebende 230--250 Pfg.

Lachsforellen 150--230 Pfs.,
Barſe

der 60 65 Pfg.
35--45

60 bis
Brachſen

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm-

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 421 Pfg.

k., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

Liverpool, 21. Januar. (SchlußBericht.) Baum wolle.

Havre, 20
Mai 128,00. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 21. Januar.

Feb.März

Umſatz 10 000 Ballen, davon f
Tendenz: S

Per Januar

tetig.

Jannar. Abends.

Metalle.

MaiJuni 42 rJuni Juli 42 Verk.r 429 /64 Verk.
ug. Sept. 42 Verk.Preis,

Sept. Okt. r

Bancazinn 641.

ür Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
480 Käuferpreis, Per

Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
42 Verl.-Preis,

Märjy April 42 Verk.-Preis,
April-Mai 42 Verk.-Preis,

Antwerpen, 21. Januar. Wolle. LaPlata-
April 4,272 Verkäufer, Oktober 4,35 Verkäufer. Ruhig.

Wolle. Janaur 120,50

eis,
eis,

a Type B.

London, 21. Januar. Silber 258 Lſtrl., ChiliKupfer 481

ſtrl.

Düngemittel.

Lſirl., ver 3 Monate 48 Lſtrl. Blei ſpan. 10 Lſitrl., engl. 11
inn 1084 Lſtrl., Zink 16*/, L ß

(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 10 d.

Hamburg, 20. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,55.

Nio de Jaueiro, 20. Jan. Wechſel auf London 1216

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 0 bls 12 Uhr Vormittags.
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Alle die Redaktion betreffenden
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Drug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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